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ruhng der eigenen Schuldverstrickungen wird In
den Kırchen zunehmen wahrgenommen. Aber
welche Möglichkeiten bleten sıch In den einzel- ]NelNn Iraditionen, diese Erfahrung auch 2010
SISC reflektieren? ESs Ist beobachten, dass
diese Diskussion miıt zunehmender Ernsthaftig-
keit eführt wird anchma erwächst die Motivaticon hierzu AUS eigener
Einsicht, manchmal Wirkt 1E allerdings auch eher WIEe VOT aublen aufge
ZWUNSEN., Die mediale Öffentlichkeit verlangt zunehmen: Offentliche
Reuebekenntnisse nicht 1Ur VOT den Kirchen, W2S zuweillen X 1n reıi
Jagden ausartet das Ende e1ner NTaUcnN VOT Schuldbekennt:
nıssen, auch In den Reihen der Kirchen?

In diesem Heflft Sind eiträge exemplarischen Kontexten ZUSAaAMMMmMel-

L In enen diese ancomene reflektiert werden Der MeNnnOonNnItlI-
sche kanadische eologe Jeremy Bergen sieht die (‚efahr der trıvialı-
sierenden Überdehnung VOT kırchlichen Schuld und Reuebekenntnissen
Urchaus auch als eiınen Iun Tüur die Schwierigkeiten, VONN der un der
Kırche sprechen. inter den Kulissen der Diskussion erkennt aller-
1Ings e1N echtes ngen das Verständnis wahrhaftiger und /ukunft e '
schließender eue 1M eiligen Geist, 1n der allein sich die Heiligkeit der
Kırche widerspiegeln onne In der protestantischen Leichtigkeit, VONN der
un auch der Kıirche sprechen, ONNe Urchaus e1nNe lendenz ZUr
Sunden-Inflation liegen, denn alles und jeder DallzZ allgemein sündig ISt,
ann das Verständnis VOT der Realıtät der Uun: ONkreier Odenna
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Liebe Leserinnen und Leser!

Kann denn Kirche sündig sein? Die Erfah-
rung der eigenen Schuldverstrickungen wird in
den Kirchen zunehmend wahrgenommen. Aber
welche Möglichkeiten bieten sich in den einzel-
nen Traditionen, diese Erfahrung auch theolo-
gisch zu reflektieren? Es ist zu beobachten, dass
diese Diskussion mit zunehmender Ernsthaftig-
keit geführt wird. Manchmal erwächst die Motivation hierzu aus eigener
Einsicht, manchmal wirkt sie allerdings auch eher wie von außen aufge-
zwungen. Die mediale Öffentlichkeit verlangt zunehmend öffentliche
Reuebekenntnisse – nicht nur von den Kirchen, was zuweilen gar in Treib-
jagden ausartet. Führt das am Ende zu einer Inflation von Schuldbekennt-
nissen, auch in den Reihen der Kirchen?

In diesem Heft sind Beiträge zu exemplarischen Kontexten zusammen-
getragen, in denen diese Phänomene reflektiert werden. Der mennoniti-
sche kanadische Theologe Jeremy M. Bergen sieht die Gefahr der triviali-
sierenden Überdehnung von kirchlichen Schuld- und Reuebekenntnissen
durchaus auch als einen Grund für die Schwierigkeiten, von der Sünde der
Kirche zu sprechen. Hinter den Kulissen der Diskussion erkennt er aller-
dings ein echtes Ringen um das Verständnis wahrhaftiger und Zukunft er-
schließender Reue im Heiligen Geist, in der allein sich die Heiligkeit der
Kirche widerspiegeln könne. In der protestantischen Leichtigkeit, von der
Sünde auch der Kirche zu sprechen, könne durchaus eine Tendenz zur
Sünden-Inflation liegen, denn wo alles und jeder ganz allgemein sündig ist,
kann das Verständnis von der Realität der Sünde an konkreter Bodenhaf-
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164 LUunNg verlieren. Der Beitrag uns zudem In e1nNe internaticonale und 1N-
terkonfessionelle, höchst diflferenzierte Dehatte ber die ekklesiologische
Dimension der Uun: e1in

Daran kann die römisch-katholische Theologin AUS Münster, Ua En
XIng, anknüpfen, WEl S1E die re ihrer Kırche konkret VOT dem iınter.
srun der Erfahrungen sexuellen Missbrauchs Uurc Amtspersonen re
1er S1e schlägt VOTL, die Differenz VOT himmlischer und irdischer Kırche
TUuC MmMachen Tüur 1n nicht-abstraktes ekklesiologisches Konzept.
Letztlich seht die rage, WIE die /Zeichen des Ursprungs e1iner AUS
der Sendung ottes hervorgehenden Kırche Uurc das Dunkel des rIrtums
und der Schuldverstrickung Uurc die Kontinuiltät des Lebens ihrer Glieder
hindurchgetragen wird Können WITr gerade VONN e1iner „größeren Wertig-
keit der Heiligkeit” der Kıirche und VOT dem endgültigen Sieg ottes ber
die Uun: sprechen WIE auch die eUuee Kıiırchenstudie der KOmMMIssion Tüur
Glauben und Kirchenverfassung „Die Kirche“? ine Soteriologie der Ver:
antwortung, aul die Ulrike ink-Wieczorek In diesem gemeinsamen Be1
rag ulmerksam Mac  e könnte Iur 1n Olches Konzept hilfreich seıin ESs

AUS den Aporien e1Nes kausalmechanistischen Schuld-Begriffes her-
dUS, der uNSseTel SINN aufT individuelle, persönliche Verursachung VOT
Uun: en die aufT die Kıirche als onNo-Subjekt angewan! wiederum 1n
die Abhbstraktion Tührte

Der katholische OkTiToran: Matias Omar Ruz Mac dies eispie
der römisch-katholischen Kıirche 1n Argentinien ZUr /Zeit der Milıtärdiktatur
euUic Im egensa' Zu realitätsiernen deal der SOCIeLAaSs perfecta e '
WEeISs sich Kıirche ler aktısch als 1n Gebilde verschiedener Gruppen und
Strömungen, die eweils unterschiedlich mi1t den politischen Müöächten VeT-
trickt SINd Ruz me1nt, dass Jetz die Zeit der kritischen und selhstkriti
schen Aufklärung sekommen sel /usätzlich 1st jedoch e1nNe ausdrückliche
seelsorgerliche Zuwendung sowohl gegenüber den Opfern als auch den 13
tern nöLIg. arau Mac auch urt Sfauss aufmerksam, der Beauftragte
der EKD Tüur Seelsorge und eratung VOT Opfern der SED-Kirchenpolitik.
Theologisc gelte CS, den Uuspruc der Vergebung ottes Nıcht miıt eiInem
en Jjense1ts der Schuld gleichzusetzen, Oondern als Ermöglichung e1Nes
Lebens mi1t der Schuld.

Von ONnkreier Versöhnungsarbeit 1n eiInem anderen europäischen KOon
lexTi berichtet Daniel Buda, rumänisch-orthodoxer eologe und eleren
1M Ökumenischen Rat der Kirchen Das „Mealing OT Memories“”-Projekt
zwischen e1ner 1e17a verschiedener Kırchen 1M südosteuropäischen
aum. E1IN ern AUS rumänisch-orthodoxer, römisch-katholischer, ore-
chisch-katholischer, reformierter und ZWE1 lutherischen Kırchen e1ltete
sich 1M aute der /Zeit auf eltere Orjlentalisch-orthodoxe und Treikirchliche
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tung verlieren. Der Beitrag führt uns zudem in eine internationale und in-
terkonfessionelle, höchst differenzierte Debatte über die ekklesiologische
Dimension der Sünde ein. 

Daran kann die römisch-katholische Theologin aus Münster, Julia En-
xing, anknüpfen, wenn sie die Lehre ihrer Kirche konkret vor dem Hinter-
grund der Erfahrungen sexuellen Missbrauchs durch Amtspersonen reflek-
tiert. Sie schlägt vor, die Differenz von himmlischer und irdischer Kirche
fruchtbar zu machen für ein nicht-abstraktes ekklesiologisches Konzept.
Letztlich geht es um die Frage, wie die Zeichen des Ursprungs einer aus
der Sendung Gottes hervorgehenden Kirche durch das Dunkel des Irrtums
und der Schuldverstrickung durch die Kontinuität des Lebens ihrer Glieder
hindurchgetragen wird. Können wir gerade so von einer „größeren Wertig-
keit der Heiligkeit“ der Kirche und von dem endgültigen Sieg Gottes über
die Sünde sprechen – wie auch die neue Kirchenstudie der Kommission für
Glauben und Kirchenverfassung „Die Kirche“? Eine Soteriologie der Ver-
antwortung, auf die Ulrike Link-Wieczorek in diesem gemeinsamen Bei-
trag aufmerksam macht, könnte für ein solches Konzept hilfreich sein. Es
führt aus den Aporien eines kausalmechanistischen Schuld-Begriffes her-
aus, der unseren Sinn auf individuelle, persönliche Verursachung von
Sünde lenkt, die auf die Kirche als Mono-Subjekt angewandt wiederum in
die Abstraktion führte. 

Der katholische Doktorand Matías Omar Ruz macht dies am Beispiel
der römisch-katholischen Kirche in Argentinien zur Zeit der Militärdiktatur
deutlich. Im Gegensatz zum realitätsfernen Ideal der societas perfecta er-
weist sich Kirche hier faktisch als ein Gebilde verschiedener Gruppen und
Strömungen, die jeweils unterschiedlich mit den politischen Mächten ver-
strickt sind. Ruz meint, dass jetzt die Zeit der kritischen und selbstkriti-
schen Aufklärung gekommen sei. Zusätzlich ist jedoch eine ausdrückliche
seelsorgerliche Zuwendung sowohl gegenüber den Opfern als auch den Tä-
tern nötig. – Darauf macht auch Curt Stauss aufmerksam, der Beauftragte
der EKD für Seelsorge und Beratung von Opfern der SED-Kirchenpolitik.
Theologisch gelte es, den Zuspruch der Vergebung Gottes nicht mit einem
Leben jenseits der Schuld gleichzusetzen, sondern als Ermöglichung eines
Lebens mit der Schuld. 

Von konkreter Versöhnungsarbeit in einem anderen europäischen Kon-
text berichtet Daniel Buda, rumänisch-orthodoxer Theologe und Referent
im Ökumenischen Rat der Kirchen: Das „Healing of Memories“-Projekt
zwischen einer Vielzahl verschiedener Kirchen im südosteuropäischen
Raum. Ein Kern aus rumänisch-orthodoxer, römisch-katholischer, grie-
chisch-katholischer, reformierter und zwei lutherischen Kirchen weitete
sich im Laufe der Zeit auf weitere orientalisch-orthodoxe und freikirchliche
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Kırchen der Region und wurde SCHNEeBlC Beteiligung VOT en und 165
Muslimen eINem interreligiös arbeitenden Projekt. Gegenseitige Dar-
stellung und Diskussion der je eigenen Perspektiven aul die geme1insam e '

und doch VIeITaC trennende und schmerzende Vergangenheit stehen
1M Zentrum dieser Versöhnungsarbeit.

Von Gerechtigkeit bisher SuL WIE Dar nicht die Rede Glückli
cherweise wird diese UC der Rubrik „JUNge ÖkumenikerInnen“
VOT der TIrisch eyxamınl]lerten Hamburger Studentin der Evangelischen 1heo
ogie enfe efersen efüllt. Hier linden WITr erneut die Beispiel-Kontexte
Argentinien und die ehemalige DDR wieder, 1Un als e1N Uus Tüur e1N theo
lJogisches Verständnis VOT restauratıver Gerechtigkeit 1n Versöhnungspro-
zessell

Wır lIreuen Uuns, den lext des Schuldbekenntnisses publizieren duür-
fen, das der Osnabrücker Bischof Franz-Josef Bode 1n eINem Adventsgot-
tesdienst 2010, dem „Jahr der Enthüllungen“ 1n der deutschen katholı
SscChHen Kirche, gesprochen und mi1t e1iner Prostration verbunden
nter „Dokumente und Berichte“ lınden sich eltere Materilalien Zu

Ihemenfeld, diesmal stark homiletisc Orlentiert und hoffentlic auch All-

regend Iur die pfarramtliche Praxis Die Predigt des anglikanischen arrers
Michael Lapsley während des Abschlussgottesdienstes der ÖRK-Vollver-
sammlung 1n usan 1ne eltere Predigt STamMmMTL VONN Superintendent Hel
MUF Aßmann AUS Hildesheim S1e uns 1n beeindruckender Weise die
lutherische Ausrüstung 1M KampI Anfechtung und 1 heodizee-Ve
zweillung VOTL. E1IN Gedenkgottesdienst des katholischen Theologen nge
bert Felten Tüur den 1n Buchenwald ermordeten Pfarrer Paul Schneider
SCHNIIEe sich Weiterhin erinner die Schlusserklärung e1iner internatio-
nalen Konflerenz ZUr Rezeption der Theologie 1e{irıc Bonhoelflers den
(enoz1id und die bewältigende Versöhnungsarbeit 1n Ruanda, und e1Ne
Projektskizze Iur 1n deutsches Healing Memories-Projekt ZW1-
SscChHen Landes und Freikirchen, das sich mi1t der gemeinsamen Vergangen-
heit 1M 19 Jahrhundert beschäftigen soll

MiIt den besten UNSCHeEN für 2e1ne bereichernde Lektüre
grüßen IM amen des Reda  TOonsteams

Ulrike ink-Wieczorek und ernando ENnns
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Kirchen der Region und wurde schließlich unter Beteiligung von Juden und
Muslimen zu einem interreligiös arbeitenden Projekt. Gegenseitige Dar-
stellung und Diskussion der je eigenen Perspektiven auf die gemeinsam er-
lebte und doch vielfach trennende und schmerzende Vergangenheit stehen
im Zentrum dieser Versöhnungsarbeit. 

Von Gerechtigkeit war bisher so gut wie gar nicht die Rede. Glückli-
cherweise wird diese Lücke unter der Rubrik „Junge ÖkumenikerInnen“
von der frisch examinierten Hamburger Studentin der Evangelischen Theo-
logie Bente Petersen gefüllt. Hier finden wir erneut die Beispiel-Kontexte
Argentinien und die ehemalige DDR wieder, nun als ein Fokus für ein theo-
logisches Verständnis von restaurativer Gerechtigkeit in Versöhnungspro-
zessen. 

Wir freuen uns, den Text des Schuldbekenntnisses publizieren zu dür-
fen, das der Osnabrücker Bischof Franz-Josef Bode in einem Adventsgot-
tesdienst 2010, dem „Jahr der Enthüllungen“ in der deutschen katholi-
schen Kirche, gesprochen und mit einer Prostration verbunden hatte.
Unter „Dokumente und Berichte“ finden sich weitere Materialien zum
Themenfeld, diesmal stark homiletisch orientiert und hoffentlich auch an-
regend für die pfarramtliche Praxis: Die Predigt des anglikanischen Pfarrers
Michael Lapsley während des Abschlussgottesdienstes der ÖRK-Vollver-
sammlung in Busan. Eine weitere Predigt stammt von Superintendent Hel-
mut Aßmann aus Hildesheim. Sie führt uns in beeindruckender Weise die
lutherische Ausrüstung im Kampf gegen Anfechtung und Theodizee-Ver-
zweiflung vor. Ein Gedenkgottesdienst des katholischen Theologen Engel-
bert Felten für den in Buchenwald ermordeten Pfarrer Paul Schneider
schließt sich an. Weiterhin erinnert die Schlusserklärung einer internatio-
nalen Konferenz zur Rezeption der Theologie Dietrich Bonhoeffers an den
Genozid und die zu bewältigende Versöhnungsarbeit in Ruanda, und eine
Projektskizze für ein neues deutsches Healing of Memories-Projekt zwi-
schen Landes- und Freikirchen, das sich mit der gemeinsamen Vergangen-
heit im 19. Jahrhundert beschäftigen soll.

Mit den besten Wünschen für eine bereichernde Lektüre
grüßen im Namen des gesamten Redaktionsteams

Ulrike Link-Wieczorek und Fernando Enns
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